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Rufe – Ehre – Ämter

Prof. Dr. Matthias Sellmann (Ka-
tholische Theologie) hat einen Ruf auf 
eine Professur für „Pastoraltheologie“ 
an der Katholischen Hochschule Mainz 
erhalten.

+++
Seit Mitte April ist Armin Schulz neu-

er Geschäftsführer der Akademie der 
Ruhr-Universität gGmbH sowie Leiter der 
Stabsstelle wissenschaftliche Weiterbil-
dung (AWW) und somit verantwortlich 
für die wissenschaftliche Weiterbildung 
an der RUB. Armin Schulz löst Bernhard 
Christmann an der Spitze der Akademie 
ab. Er studierte Maschinenbau in Siegen 
und verfügt über umfangreiche Erfah-
rungen in der wissenschaftlichen Weiter-
bildung sowohl im öffentlich-rechtlichen 
als auch im privatrechtlichen Bereich. So 
war er in der Vergangenheit im Bereich 
Konzeption und Organisation von Wei-
terbildung beim VDI Wissensforum tätig 
und zuletzt verantwortlich für Marke-
ting und Vertrieb bei der Akademie der 
RWTH Aachen.

+++
Prof. Dr.-Ing. Günther Meschke 

[1] (Bau- und Umweltingenieurwissen-
schaften) ist seit Mai korrespondieren-
des Mitglied im Ausland der mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
der Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften.

+++
Prof. Dr. Stefan Dazert [2] (Direktor 

der HNO-Universitätsklinik) zählt fortan 
zu den bundesweit 180 Ärzten, die sich 
mit ihrer Arbeit in Forschung und Lehre 
sowie als behandelnder Arzt für das Zer-
tifikat „Leading Medicine Guide Germa-
ny“ qualifiziert haben.

Eine Welt aus Fantasie und Ruhrpott-Flair
Buchautorin und RUB-Studentin Mechthild Gläser im Interview

Leute

es irgendwo eine Art Eigenleben führt? Da-
mit war die Idee zu meinem Fantasy-Roman 
geboren und ich fing sofort an, mir die Ge-
schichte von Flora und der Stadt Eisenheim 
auszudenken.

Die Protagonistin Flora wohnt in deiner 
Heimatstadt Essen. Das kann ja eigentlich 
kein Zufall sein.

Natürlich habe ich eine besondere Ver-
bindung zu dieser Stadt. In Essen bin ich 
aufgewachsen und lebe heute noch dort. 
Aber vor allem war es eine Herausforde-
rung für mich, als deutsche Autorin mit 
einem Schauplatz zu überzeugen, der keine 
der gängigen Metropolen wie zum Beispiel 
Berlin ist. Während Flora im heutigen Essen 
lebt, hat die Traumstadt Eisenheim etwas 
von dem Essen der 1920er Jahre. Ihr Bild 
ist geprägt von Zechen und Industriegebie-
ten. Es ist ein bisschen wie eine Zeitreise...

Als Autorin liest du bestimmt auch sel-
ber gerne. Welche Schriftsteller magst du 
besonders? Wer inspiriert dich?

Meine Lieblingsschriftstellerin ist Jane 
Austen und ich würde sie als mein Vorbild 
bezeichnen. Wen ich aber auch sehr bewun-
dere, ist Michael Ende. In Stadt aus Trug 
und Schatten findet sich sogar eine kleine 
Hommage an ihn und seine Unendliche 
Geschichte.

Du hast viel Aufmerksamkeit von der 
Presse erfahren, hattest schon mehrere Le-
sungen und es gibt zahlreiche Kritiken im 
Internet. Wie gehst du damit um?

Zuerst war es schon ein komisches Ge-
fühl, dass völlig fremde Menschen mein 
Buch lesen und in Internet-Foren hinter ih-
ren Decknamen darüber urteilen. Ein Ro-
man ist etwas sehr Persönliches. In Stadt aus 
Trug und Schatten steckt viel von mir selbst, 
und so können einige Kommentare schon 
verletzend sein. Aber zum Glück gibt es 
auch so viele positive Urteile, und das nicht 
nur von Freunden und Bekannten. Dadurch 
werde ich noch mehr motiviert, an Stadt aus 
Trug und Schatten weiterzuschreiben. Der 
zweite Band ist schon in Arbeit.

+++
Prof. Dr. Roger Friedlein [3] (Roma-

nisches Seminar) hat den Premi Crítica 
Serra d‘Or gewonnen, den ältesten Kultur-
preis Kataloniens. Ausgezeichnet wurde 
Friedleins Buch „El diàleg literari en Ramon 
Llull“ zur literarischen Dialogform beim 
mittelalterlichen Philosophen Ramon Llull. 
Die Preisverleihung fand am 4. Mai in Bar-
celona im Beisein der Präsidentin des Par-
laments von Katalonien, Núria de Gisbert, 
statt. Überreicht wurde er von Josep Mas-
sot von der Zeitschrift Serra d‘Or (rechts 
im Bild). Der prestigeträchtige Preis wird 
für künstlerische Werke und Forschungs-
arbeiten vergeben. 2012 wurde u.a. auch 
der Schriftsteller Jaume Cabré für seinen 
Roman „Jo confesso“ („Das Schweigen des 
Sammlers“) ausgezeichnet.

+++
Dr. Julia Becker [4] (Physik und As-

tronomie) ist in die Junge Akademie auf-
genommen worden. Seit 2009 lehrt und 
forscht sie als als Juniorprofessorin in der 
Hochenergie-Astroteilchenphysik der RUB, 
wo sie sich Fragen widmet wie: Woraus be-
steht das Universum? Was ist dunkle Ma-
terie? Und woher kommt die kosmische 
Strahlung? Die Berlin-Brandenburgische 
Akademie der Wissenschaften und die 
Deutsche Akademie der Naturforscher 
Leopoldina gründeten die Junge Akade-
mie für herausragende Nachwuchswis-
senschaftler/innen im Jahr 2000. Ziel ist 
es, den interdisziplinären Diskurs zwischen 
den Mitgliedern sowie Initiativen an den 
Schnittstellen von Wissenschaft und Ge-
sellschaft zu fördern.

Nachruf

Die Ruhr-Universität trauert um Prof. 
i.R. Dr. Josef Niggemann, der am 20. 

RUB-Studentin Mechthild Gläser

Trug und Schatten mein Traum von einer 
Veröffentlichung.

Wie kam dir die Idee zu dem Buch? Was 
hat dich inspiriert?

Ich denke oft über merkwürdige Dinge 
nach, das habe ich so an mir. Als ich mir 
einmal Gedanken über das Träumen ge-
macht habe, fand ich es gruselig, dass man 
sich am nächsten Morgen manchmal nicht 
an seinen Traum erinnern kann. Und ich 
fragte mich: Was passiert eigentlich in der 
Zeit mit unserem Bewusstsein? Was, wenn 

Mit ihrem Debütroman „Stadt aus Trug und 
Schatten“ feiert die RUB-Studentin Mecht-
hild Gläser (25) großen Erfolg. Neben ihrem 
Master-Studium European Culture and Eco-
nomy (ECUE) arbeitet sie in der Bibliothek 
des Ruhrgebiets. Zeit zum Schreiben findet 
sie trotzdem. So entsteht zurzeit der zweite 
Teil von ihrem Roman. Im Interview mit No-
ryn Thomann erzählt Mechthild Gläser von 
ihrer außergewöhnlichen Fantasy-Geschich-
te, wann sie mit dem Schreiben begann, ih-
ren Erfahrungen mit Presse und Kritikern 
und woher sie ihre Inspiration nimmt.

Wann hast du mit dem Schreiben an-
gefangen?

Als ich vierzehn war, besuchte ich die 
Theatergruppe meiner Schule. Die Stücke, 
die wir aufgeführt haben, hat unsere Lehre-
rin verfasst. Davon war ich so fasziniert, dass 
ich unbedingt selbst kreativ werden wollte,  
und bald darauf schrieb ich mein erstes ei-
genes Theaterstück. Das war sozusagen der 
Beginn meiner Leidenschaft fürs Schreiben.

In den darauffolgenden Jahren habe ich 
mich am Schreiben von Märchen versucht, 
in denen es – wie das in dem Alter nun ein-
mal so ist – um pinke Einhörner und Feen-
staub ging. Mein erstes Manuskript für ei-
nen richtigen Roman schrieb ich dann mit 
16. Es war 270 Seiten lang. Leider wurde es 
nicht an einen Verlag vermittelt. Erst sie-
ben Jahre später erfüllte sich mit Stadt aus 

Als Flora von Eisenheim erfährt, der 
Stadt, die erwacht, wenn sie einschläft,  
ist nichts mehr so, wie es vorher war. Ihre 
Seele wandert seit jeher durch die schat-
tige Parallelwelt, in der es keine Farben 
gibt und in der sie sich gegen zerstöre-
rische Mächte behaupten muss. Doch 
wieso wird sie plötzlich auch in der Re-
alität von den Schatten Eisenheims ver-
folgt? Und welche Rolle spielt dabei der 
seltsame Austauschschüler Marian? 
Die Grenze zwischen den beiden Welten 
scheint immer mehr zu verschwimmen 
und Flora muss erkennen, dass sie nie-
mandem mehr trauen kann...

Stadt aus Trug und Schatten erschien 
im Januar 2012 im Loewe-Verlag (ISBN 
978-3-7855-7402-7) und ist der erste 
Teil einer Trilogie. Der zweite Band er-
scheint im Januar 2013, der dritte An-
fang 2014.

Mehr Infos: www.loewe-verlag.de 
und www.mechthild-glaeser.de

Zum Buch

Erfolgreicher Roman: Stadt aus Trug und Schatten

März nach langer Krankheit gestorben ist. 
Mit ihm hatte 2001 der letzte Vertreter der 
„Gummistiefel-Generation“ das Geogra-
phische Institut verlassen. Josef Nigge-
mann (1937 in Paderborn geboren) studier-
te Geographie, Geologie, Germanistik und 
Pädagogik in Bonn und Münster. Dort trat 
er bereits 1964 als studentische Hilfskraft 
in den Dienst des Geographischen Instituts 
der RUB, dessen Existenz mit der Berufung 
des ersten Ordinarius (Peter Schöller auf 
den Lehrstuhl für Kulturgeographie) am 
12. Juni 1964 begonnen hatte. Schöller, als 
Privatdozent in Münster tätig, stellte sofort 
nach seiner Ernennung Mitarbeiter ein und 
mietete Räume in Münster an, um mit dem 
Aufbau des Bochumer Geographischen In-
stituts zu beginnen. 1965 erfolgte der Um-
zug in das gerade fertiggestellte IA, im WS 
65/66 wurde der Lehrbetrieb mit 47 Stu-
dierenden aufgenommen.

Die mit dem Umzug auf die Großbau-
stelle beginnenden Gummistiefel-Jahre 
stellten für Niggemann keine besondere 
Herausforderung dar. Für ihn als Bauern-
sohn und Geograph gehörten Gummistie-
fel zur üblichen Ausrüstung bei Forschung 
und Lehre im Gelände. 1968 promovierte 
er mit einer Arbeit über landwirtschaft-
liche Grenzertragsböden und wurde Wis-
senschaftlicher Angestellter bzw. Assi-
stent. Seither vertrat Josef Niggemann als 
einziges Institutsmitglied in Forschung und 
Lehre die Fachgebiete Agrargeographie 
und Geographie der Nahrungswirtschaft 
sowie Geographie der ländlichen Sied-
lungen. In zahlreichen Veröffentlichungen 
befasste er sich mit der Flurbereinigung 
als raumplanerischem Instrumentarium 
zur Verbesserung der Agrarstruktur, zu 
Landschaftspflege und Rekultivierung 
sowie zur Entwicklung und Neuordnung 
ländlicher Siedlungen bzw. des länd-

lichen Raumes insgesamt. Mit einer Ar-
beit über die Nahrungs- und Genussmittel- 
industrie Deutschlands, seinem ande-
ren Forschungsschwerpunkt, wurde Nig-
gemann 1977 habilitiert. Ebenfalls 1977 
wurde er zum Akademischen Rat (1978 
Oberrat) mit überwiegenden Lehraufga-
ben ernannt; 1981 wurde er C-2-Professor. 

Es war ihm ein Herzensanliegen, die 
überwiegend aus dem Ruhrgebiet stam-
menden Studenten für den ländlichen 
Raum zu interessieren und wenn möglich 
zu begeistern. Daher bildete die Lehre im 
Gelände einen Schwerpunkt seiner Lehrtä-

tigkeit. Dass dabei die Gummistiefel im 
Laufe der Jahre immer seltener zum Ein-
satz kamen, war jedoch keineswegs ein 
Symptom seines nachlassenden Elans, 
sondern ein Indikator der tiefgreifenden 
strukturellen Wandlungen des ländlichen 
Raumes und auch der Landwirtschaft, 
die die Jahrzehnte seines akademischen 
Wirkens prägten. Seinen Studenten und 
Kollegen dies nahegebracht zu haben, 
ist das bleibende Verdienst von Josef 
Niggemann. 

Manfred Hommel für das Geogra-
phische Institut der RUB
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